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Vorwort

Zwei Jünger Jesu sind auf dem Weg von Jerusalem 
nach Emmaus. Sie sind niedergeschlagen, trostlos 
traurig, bodenlos enttäuscht. Sie reden über das, was 
sie in Jerusalem erlebt haben. Ihr verehrter Meister 
ist völlig gescheitert. Ihre große Hoffnung hat sich 
nicht erfüllt. Sie hatten insgeheim erwartet, er werde 
sich als Messias zeigen, oder wie es auf Griechisch 
heißt: als Christus. Die große Wende werde eintre-
ten. Das Königreich Gottes werde anbrechen. Statt-
dessen: der schreckliche und schmähliche Tod am 
Kreuz, das Ende aller ihrer Träume. Sie fühlen sich 
nicht nur enttäuscht, sondern getäuscht. Zwar hatte 
Jesus immer wieder von Leid, Verfolgung und Kreuz 
gesprochen. Aber in ihren Herzen war dennoch die 
Hoffnung lebendig geblieben, dass Jesus sich als der 
erwartete Messias zeigen und das Königreich Davids 
wiedererrichten werde. Zu tief war diese Sehnsucht 
im Herzen des Volkes verankert, zu groß waren die 
Leiden, die es in den Jahrhunderten der Unterdrü-
ckung erlitten hatte.
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»Während sie redeten und ihre Gedanken aus-
tauschten, kam Jesus hinzu und ging mit ihnen«, 
aber sie erkannten ihn nicht. Er fragt sie, worüber sie 
reden. Verwundert, dass er nicht zu wissen scheint, 
was in diesen Tagen in Jerusalem geschehen ist, er-
zählen sie ihm die ganze Geschichte. Der unbekann-
te Begleiter beginnt, ihnen den Sinn dieser Ereignis-
se zu erschließen: »Musste nicht der Christus, der 
Messias, das erleiden und so in seine Herrlichkeit 
gelangen?«

Und nun beginnt eine dieser entscheidenden 
Stunden, in denen Jesus selbst die Schrift auslegt und 
so seinen Zuhörern Herz und Verstand öffnet: »Und 
er legte ihnen dar, ausgehend von Mose und allen 
Propheten, was in der gesamten Schrift über ihn ge-
schrieben steht.« Als sie ihn schließlich einladen, in 
ihrem Haus Gast zu sein, als er beim Abendessen das 
Brot zum Segen bricht, da erkennen sie ihn – und er 
entzieht sich ihren Augen. Auf dem Rückweg nach 
Jerusalem, zu dem sie eilends aufbrechen, ist ihre 
Stimmung völlig gewandelt. Sie sagen zueinander: 
»Brannte nicht unser Herz in uns, als er unterwegs 
mit uns redete und uns den Sinn der Schriften eröff-
nete?«

Zeit der liebenden Aufmerksamkeit
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Vorwort

Im Bericht von den beiden Jüngern auf dem Weg 
nach Emmaus (Lukasevangelium 24,13–35) hat uns 
der Evangelist einen unvergleichlichen Schlüssel für 
unseren eigenen »Emmausweg« durch die Fasten- 
und Osterzeit geschenkt. Jahr für Jahr dürfen wir 
vom Aschermittwoch bis zum Pfingstsonntag Jesus 
auf den großen Etappen seines Weges begleiten. Im-
mer neu gilt es, persönlich und gemeinsam besser zu 
verstehen, mit dem Herzen zu erfassen, warum der 
Messias leiden musste, um so in seine Herrlichkeit 
zu gelangen.

Die kurzen Auslegungen zu den Evangelien die-
ses österlichen Weges habe ich zunächst für die 
Sonntagsausgabe von Österreichs größter Tageszei-
tung geschrieben. Sie wurden auch jeweils über meh-
rere kirchliche Radios gesendet. Ich bin dankbar für 
diese Möglichkeit, so vielen Menschen das Evangeli-
um nahebringen zu dürfen. Das Evangelium ist eine 
unerschöpfliche Quelle. Sein Wasser bleibt frisch 
und lebendig. Nie können wir sagen, wir hätten es 
ausgeschöpft. Immer wieder erschließt es sich neu 
und spricht in unser Leben hinein. Daher gilt es, 
stets neu zu dieser Quelle zurückzukehren. Meine 
Anregungen sollen vor allem dazu ermutigen, die 
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Zeit der liebenden Aufmerksamkeit 

Worte des Evangeliums persönlich zu betrachten. 
Möge Jesus selbst sie unseren Herzen erschließen, 
während er mit uns auf dem Weg ist!

Wien, am 11. November 2018, am Fest des hei-
ligen Martin, dem 100. Jahrestag des Endes des 
Ersten Weltkriegs



Die österliche Bußzeit 
(»Fastenzeit«)
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Erster Fastensonntag

Drei Versuchungen

Lesejahr A

In jener Zeit wurde Jesus vom Geist in die Wüs-

te geführt; dort sollte er vom Teufel versucht 

werden. Als er vierzig Tage und vierzig Nächte 

gefastet hatte, hungerte ihn. Da trat der Versu-

cher an ihn heran und sagte: Wenn du Gottes 

Sohn bist, so befiehl, dass aus diesen Steinen 

Brot wird. Er aber antwortete: In der Schrift 

heißt es: Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, 

sondern von jedem Wort, das aus Gottes Mund 

kommt. Darauf nahm ihn der Teufel mit sich in 

die Heilige Stadt, stellte ihn oben auf den Tem-

pel und sagte zu ihm: Wenn du Gottes Sohn 

bist, so stürz dich hinab; denn es heißt in der 

Schrift: Seinen Engeln befiehlt er um deinetwil-

len, und: Sie werden dich auf ihren Händen tra-

gen, damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt. 

Jesus antwortete ihm: In der Schrift heißt es 
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Zeit der liebenden Aufmerksamkeit 

auch: Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht 

auf die Probe stellen. Wieder nahm ihn der Teu-

fel mit sich und führte ihn auf einen sehr hohen 

Berg; er zeigte ihm alle Reiche der Welt mit ih-

rer Pracht und sagte zu ihm: Das alles will ich 

dir geben, wenn du dich vor mir niederwirfst 

und mich anbetest. Da sagte Jesus zu ihm: Weg 

mit dir, Satan! Denn in der Schrift steht: Den 

Herrn, deinen Gott, sollst du anbeten und ihm 

allein dienen. Darauf ließ der Teufel von ihm ab 

und siehe, es kamen Engel und dienten ihm.

(M AT T H Ä U S E VA N G E L I U M  4 ,1–11)

Niemand entkommt der Versuchung. Sie ist ein Teil 
unseres Lebens. Sie ist der Preis unserer Freiheit. 
Denn nur wer frei ist, kennt die Gefahr, die eigene 
Freiheit nicht nur zum Guten, sondern auch zum 
Schlechten zu gebrauchen. Genau das ist ja die Ver-
suchung: Ich kann auch das Böse wählen und wollen 
und tun.

Jesus wurde versucht wie wir. Er ist Mensch wie 
wir, doch hat er der Versuchung widerstanden. Heu-
te, am ersten Sonntag der Fastenzeit, ist die Versu-
chung Jesu das Thema, wie er sie bestanden hat und 
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wie wir den Versuchungen widerstehen können, die 
uns bedrängen.

Als Erstes überrascht mich, dass nicht von sexuel-
len Versuchungen die Rede ist. Oft denkt man an 
diese sicher sehr starken Versuchungen. Sie begleiten 
einen meist ein Leben lang. Die drei Versuchungen, 
denen Jesus nach seiner langen Fastenzeit in der Ein-
samkeit der Wüste ausgesetzt war, sind nicht weni-
ger stark als die sexuellen Versuchungen. Sie sind 
aber gefährlicher, weil versteckter. Denn diese Versu-
chungen kommen mit dem Anschein des Guten. Sie 
täuschen uns, ja sie können ganz fromm daherkom-
men. Das ist das Teuflische an ihnen.

Nach vierzig Tagen des Fastens hat Jesus Hunger. 
Der Versucher rät ihm, seine Macht zu gebrauchen 
(»Wenn du Gottes Sohn bist  …«) und Steine in 
Brot zu verwandeln. Jesus antwortet mit einem Wort 
der Bibel: »Der Mensch lebt nicht vom Brot al-
lein …« 

Wie oft stellen wir die materielle Sicherheit an 
die erste Stelle! Bei Bert Brecht heißt es: »Erst 
kommt das Fressen und dann die Moral.« Viktor 
Frankl, der große Psychologe, der das KZ Auschwitz 
überlebt hat, sagte, dass es genau umgekehrt ist. Wer 
nur leiblich zu überleben versuchte, hatte kaum eine 
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Chance. Ohne Liebe, Güte und Hilfsbereitschaft ist 
das Leben kein Leben.

Die zweite Versuchung Jesu ist die des Erfolgs: 
Stürze dich vom Tempel herab, Gott wird dich doch 
beschützen. Alle werden dich bewundern und du 
wirst erfolgreich sein. Der Teufel versucht Jesus mit 
der Verlockung der Anerkennung. Erfolg ist an sich 
etwas Erfreuliches. Wir alle brauchen Anerkennung. 
Die Versuchung besteht freilich darin, alles dem Er-
folg unterzuordnen, Anerkennung um jeden Preis zu 
suchen. Das kann zur Sucht werden und das Leben 
vergiften.

Die dritte Versuchung ist die gefährlichste: die 
Versuchung der Macht. Der Teufel verspricht Jesus 
die Herrschaft über die ganze Welt, »wenn du dich 
vor mir niederwirfst und mich anbetest«. Wie viele 
Diktatoren sind dieser Versuchung erlegen und so 
Sklaven ihrer Machtgelüste geworden! Die Versu-
chung der Macht lauert aber auch in unserem Alltag 
mit den vielen kleinen Machtspielen, durch die wir 
andere zu beherrschen suchen. Jesus hat diesen drei 
Versuchungen widerstanden. Deshalb kann er uns 
helfen, es auch zu schaffen.



19

Erster Fastensonntag

Die große Versuchung

Lesejahr B

In jener Zeit trieb der Geist Jesus in die Wüste. 

Jesus blieb vierzig Tage in der Wüste und wur-

de vom Satan in Versuchung geführt. Er lebte 

bei den wilden Tieren und die Engel dienten 

ihm. Nachdem Johannes ausgeliefert worden 

war, ging Jesus nach Galiläa; er verkündete das 

Evangelium Gottes und sprach: Die Zeit ist er-

füllt, das Reich Gottes ist nahe. Kehrt um und 

glaubt an das Evangelium!

(M A R K U S E VA N G E L I U M  1 ,12–15)

Wer führt uns in Versuchung? Über diese Frage ist 
ein heftiger Streit entbrannt. Das bekannteste Gebet 
der Christen ist das »Vater Unser«. Jesus selber hat 
es gelehrt. Überall in der Welt wird es gebetet. Die 
vorletzte der sieben Bitten dieses Gebetes lautet: 
»Und führe uns nicht in Versuchung.«

Vor einiger Zeit hat Papst Franziskus diese Über-
setzung ausdrücklich kritisiert. Man könne doch 
nicht sagen, Gott selber führe uns in Versuchung. 


